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Neues Kirchenvorstandsmitglied

[eko/kath.ch/bl] Einstimmig in den Schwyzer
kantonalen Kirchenvorstand gewahlt wurde
Stephan Betschart. Der Muotathaler tiber-
nimmt voraussichtlich am 1. November das
Ressort Rechtswesen von Werner Bruhin,
der aus gesundheitlichen Griinden zuriick-
getreten ist.

Auch nichstes Jahr fliesst wieder Geld
aus dem Kanton Schwyz an die Churer Bis-
tumskasse. Das Parlament der Schwyzer Ka-
tholiken hat einen Antrag auf Streichung
des budgetierten Beitrags in der Hohe von
rund 335000 Franken abgelehnt. Jiirg
Wyrsch, Kantonskirchenrat und Kirchenpré-
sident Tuggen, wollte mit dem Antrag sei-
nen Unmut iber die Informationspolitik
der Kirche zum Ausdruck bringen.

Jiirg Wyrsch ist Prasident der Geschafts-
priifungskommission des Kirchenparlamen-
tes. Den Antrag stellte er aber als einfaches
Mitglied des Kantonskirchenrates. Als
Grund fiir seinen Vorstoss nannte der Kir-
chenparlamentarier zum einen seine grund-

satzliche Unzufriedenheit mit der Situation
im Bistum Chur. Zum andern stort er sich
aber auch an der Informationspolitik der
Kirche im Zusammenhang mit der Verlan-
gerung der Amtszeit des Churer Bischofs
Vitus Huonder. Er findet es «dusserst scha-
big», dass die Griinde, die zu diesem Ent-
scheid fiihrten, nicht kommuniziert worden
sind.» So habe man nicht erfahren, warum
kein neuer Bischof gewahlt werde oder wes-
halb der Papst keinen Apostolischen Admi-
nistrator ernannt habe. Eine Information
iiber die Beweggriinde hitte er vonseiten
des Apostolischen Nuntius, Thomas E. Gul-
lickson, erwartet. 60 Ratsmitglieder lehnten
den Antrag ab, 28 enthielten sich der Stim-
me und 24 sagten Ja zur Streichung der Gel-
der. Das Kirchenparlament hat den Voran-
schlag 2018 mit einem Total von 1 695 239
Franken beschlossen.

RKZ-Beitritt wird beantragt

Der kantonale Kirchenvorstand der Ro-
misch-katholischen Kantonalkirche Schwyz
mochte der Romisch-Katholischen Zentral-
konferenz der Schweiz (RKZ), dem Zusam-
menschluss der kantonalkirchlichen Organi-
sation, beitreten. Die Rechtslage ist in der
Zwischenzeit geklart. Der kantonale Kirchen-
vorstand ladt am 28. November zu einer Ori-
entierungsversammlung in Einsiedeln (19.30
Uhr, Kultur- und Kongresszentrum zwei Ra-
ben) ein. Als Referenten werden Daniel
Kosch, Generalsekretdr der RKZ, Abt Urban
Federer, Linus Bruhin, Sekretar der Kantonal-
kirche, auftreten. Eingeladen sind die Kan-
tonskirchenrite, pfarreiliche Kirchenrite, die
Dekanatsmitglieder und der kantonale Seel-
sorgerat sowie die Fachkommissionen.

Der neue gewdhlte Kirchenrat Stefan Betschart.
Bild: zVg
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Fassade

Als Titel eines Artikels las ich: «Wenn die Fas-
sade brockelt.» Beschrieben wurden die ver-
schiedenen Mentalitdten und Denkweisen in
der EU.

Es kann vorkommen, dass imposante und
teure Fassaden geschickt die innere Leere ver-
decken. Viele sind stolz auf unsere ureigenen
Werte. Die direkte Demokratie ist eine wun-
derbare Sache, doch die Fassade beginnt dort
zu brockeln, wenn es um reinen Profit geht.
Die Kirche besitzt mit ihren Kraftorten immer
noch eine grosse Strahlkraft, aber die Fassade
beginnt dort zu brockeln, wo es um rechtlich
abgesicherte Machterhaltung geht.

Offene Grenzen und eine einheitliche Wah-
rung wirken befreiend. Es ist noch nicht so
lange her, da tobten grausame Kriege, verhar-
tete Ideologien machten Grenzen dicht. Die
Fassade aber brockelt, wenn offene Grenzen
und der EURO die Reichen reicher und die Ar-
men drmer machen. Dahinter wird der blanke
Nationalismus sichtbar, den man {iberwunden
glaubte.

Um die Amtskirche ist es ruhiger gewor-
den. Die Liturgie in der eigenen Sprache, die
Suche nach neuen Seelsorgemodellen wehte
wie ein frischer Wind durch die Kirchenmau-
ern. Die Fassade aber brockelt, wenn rechtli-
che Fragen biblische Inhalte verdrangen.

Sanfte Korrekturen in der EU und in der
Amtskirche sind im Moment billiger, die Be-
sinnung auf die Fundamente kostet mehr Zeit.
Es wiirde sich aber lohnen und helfen, das
Einstilirzen der Fassaden zu verhindern.

Das gleiche Bild beschreibt auch unseren
Alltag. Der Schein ist wichtiger geworden als
das Sein.

Hans-Peter Schuler, Brunnen
hp_schuler@bluewin.ch



Kirchliche Neuigkeiten
Veranstaltungen

Kirche Schweiz/Italien

Pater Beda zum Abt und Prior gewahlt
[kath.ch/rp/eko] Mit Beda Szukics (58) ist ein
Schweizer mit ungarischem Vater und
Schweizer Mutter zum 60. Abt von Muri
und zum 11. Prior von Gries des Benedikti-
nerklosters Muri-Gries in Bozen gewdéhlt
worden. Er war bereits Novize im selben
Kloster. 27 Jahre lang (bis 2013) war er Reli-
gionslehrer an der Kantonsschule, zudem
wirkte er als Prafekt im Internat des Kollegi-
ums Sarnen. Ab 2002 war er Verwalter und
ab 2009 Prior der Gemeinschaft in Sarnen
mit sechs Patres. Die Zukunft der Sarner
Benediktiner ist seit Lingerem ein Thema.
Das Kloster Muri-Gries gehort zur

Schweizerischen Benediktinerkongregation.

Diese wurde 1602 gegriindet und besteht
heute aus den Klostern Einsiedeln, Fischin-
gen, Engelberg, Disentis, Mariastein sowie
den im Siidtirol (Italien) gelegenen Klostern
Muri-Gries und Marienberg.

Wurzeln suchen im Kraftort Ranft
[AP/eko] Seit 40 Jahren findet am Wochenen-

de vor Weihnachten das Ranfttreffen statt.

Der Anlass wurde 1977 lanciert, mit der
Idee, dass «Jugendliche Kirche mitgestal-
ten»; bewusst an einem Ort, der eine hohe
spirituelle Kraft ausstrahlt. Auch in diesem
Jahr werden sich Kinder, Jugendliche und
Erwachsene am 16./17. Dezember unter
dem Motto «jublaiert» besinnen und sich
damit auseinandersetzen, wo ihre Wurzeln
sind und was ihnen Kraft gibt.

@ www.jubla.ch

Kanton Schwyz

Pantomime und Tavolata

[HE/eko] Mit der Finissage der Skulpturen-
Herbstausstellung «Menschen ein Gesicht
geben» von Barbara Bosch, mit Pantomime
und Musik wird das Jubildumsjahr «50 Jahre
Mattli» am Sa, 18. November, um 18 Uhr, im
Antoniushaus Mattli, Morschach, abgerun-
det. An einem langen Tisch darf eine der zur
Tradition gewordene Mattli-Tavolata genos-
sen werden. Umrahmt wird der Abend von
Pantomime und Musik (Marc Ziegler, Samu-
el Staffelbach), welche die Skulpturen von
Barbara Bosch mit einbeziehen.

Achtzehn kleinere und grossere Anldsse
wurden im Jubildumsjahr durchgefiihrt.
Anmeldung per: E-Mail: info@antoniushaus.ch,
@) 041820 22 26, @ www.antoniushaus.ch

Klarstellung zum Personlich «Gott
auf zwei Kontinenten» in der Nr. 17
Ein Leser hat uns mitgeteilt, dass der
Schlusssatz dieser Kolumne als ein ras-
sistisch gefarbtes Klischee verstanden
werden kann.

Wir mochten unmissverstindlich fest-
halten, dass «Kluge Gedanken iber
Gott» und «Gefiihle haben» als Kompli-
ment gemeint waren. Es ging auf gar kei-
nen Fall um eine Auf- oder Abwertung
der gefiihlsmassigen oder verstandesmas-
sigen Fdhigkeiten des Menschen, sich
dem Géttlichen anzunihern.

Anette Lippeck, Autorin
Eugen Koller, Mantel-Redaktor
@ http://pfarreiblatt-urschweiz.ch/
images/stories/Ausgaben_2017/
Pfarreiblatt_Nr17-2017.pdf

Adventseinkehrtage in Einsiedeln

[GZ/eko] Auch am diesjahrigen 1. Advents-
wochenende, Sa/So, 2./3. Dezember, finden
im Hotel Allegro, Einsiedeln, die traditionellen
Adventseinkehrtage statt. An diesen spricht
Bischof. Dr. Felix Genn (Bischof von Miins-
ter, ehemaliger Subregens am Bischoflichen
Priesterseminar Trier) in drei Vortragen zum
Thema «Mystische Gotteserfahrung in der
Moderne als Enthiillung Gottes und des

Ehevorbereitung im Mittelpunkt

Dekan Ugo Rossi (r.) gratuliert Gertrud Henseler
Bild: Stefan Mettler

zur Wahl in den Vorstand.

Bereits an der Pastoralkonferenz, der ge-
meinsamen Tagung der Dekanate Inner-
und Ausserschwyz, im Friihling war die
Ehevorbereitung ein Thema: Wurde an
der Pastoralkonferenz eine besondere
Form der Ehevorbereitung — das Modell
von «Familylife» vorgestellt, ging es
anlédsslich der Dekanatsversammlung in
Seewen um die Zukunft der Ehevorbrei-
tungskurse, wie sie vom kantonalen
Seelsorgerat seit vielen Jahren angeboten
werden. Die Weiterfithrung der Kurse ist
ungewiss, da die Teilnehmerzahlen stark
ruckldufig sind.

Menschen. Ein Grundmotiv bei Adrienne
von Speyr» und hilt eine Marienbetrach-
tung.

Freundeskreis Hans Urs von Balthasar, Burghal-
denstrasse 7, 8810 Horgen, E-Mail: Balthasar-
Freundeskreis@gmx.ch, @) 0774687072

@ www.balthasar-freundeskreis.ch

Okumenische Novembergespriche

[eko] Die evangelisch-reformierte Kirchge-
meinde Brunnen-Schwyz, das Kloster
Ingenbohl und die rémisch-katholische
Kirchgemeinde Schwyz laden zum letzten
okumenischen Novembergesprach ins Chi-
lezentrum Schwyz ein. Es steht unter dem
Thema: 500 Jahre Reformation. Am 21. No-
vember hdlt um 19.30 Uhr Prof. Dr. Fulbert
Steffensky einen Vortrag zum Thema: Ka-
tholisch — Reformiert — zwei Dialekte des
christlichen Glaubens. Den Abschluss bil-
det eine Liturgie zum Mitnehmen, ein Ge-
bet um die Einheit in der Verschiedenheit.

Kanton Uri

Ende der Kapuziner Ara

[eko] In Andermatt haben die Kapuziner die
Pfarrei Andermatt nach 329 Jahren ans Bis-
tum Chur zuriickgegeben. Der letzte Pfarrer
aus den Reihen der Kapuziner, Marcel Ca-
menzind, wirkte 30 Jahre in Andermatt und
zieht ins Kapuzinerkloster Schwyz um.

Benediktinerpater Basil Hofliger arbeitet
seit vielen Jahren verantwortlich beim
Ehevorbereitungskurs mit. In seinem Im-
puls zeigte er auf, was sich bewéhrte und
beibehalten werden soll. Neben den span-
nenden Themen und dem Lerneftekt spie-
le der dussere Rahmen (Zeit, Ort, Atmo-
sphére, Essen) eine grosse Rolle. Zudem
schétzen es die Paare, wenn sie iiber ihre
personlichen Erfahrungen auf freiwilliger
Basis berichten konnen.

Es ging nicht um ein neues Konzept fiir
die Ehevorbereitungskurse, sondern zu-
ndchst um eine Auslegeordnung und das
Sammeln verschiedenster Ideen. Ruedi
Nussbaumer und fiinf weitere Dekanats-
mitglieder bildeten eine Arbeitsgruppe,
welche die Ideen biindelt und dem Deka-
nat einen Vorschlag fir die Ehevorberei-
tung in der nédheren Zukunft unterbreitet.

Nach dem Wegzug von Nicole Oppli-
ger-Burri, Schwyz, konnte wieder eine
Frau fiir den Dekanatsvorstand vorgeschla-
gen werden. Katechetin Gertrud Hense-
ler, Goldau, wurde mit {iberzeugender
Mehrheit gewdhlt.

Claudia Zimmermann,
Aktuarin Dekanat Innerschwyz/eko



Papst Franziskus verurteilt Todesstrafe

Papst Franziskus hat sich vor Kurienmitgliedern fiir eine klare Verurteilung der Todesstrafe in der

katholischen Lehre ausgesprochen. Zugleich raumte er eine historische Schuld durch Hinrichtungen im

Kirchenstaat ein.

Das ausnahmslose Nein zur Todesstrafe soll
verpflichtendes katholisches Glaubensgut
werden und als solches im Katechismus ste-
hen. Der Weltkatechismus von 1992 hat in
der Frage der Todesstrafe eine spdtere Verdn-
derung erfahren und die Zuldssigkeit der
Todesstrafe 2003 weiter eingeschrankt, wenn
auch nicht komplett ausgeschlossen, wie
Papst Franziskus das nun fordert. Im Kanon
2267 in der heutigen giiltigen Fassung heisst
es: «Unter der Voraussetzung, dass die Identi-
tit und die Verantwortung des Schuldigen
mit ganzer Sicherheit feststehen, schliefSt die
tiberlieferte Lehre der Kirche den Riickgrift
auf die Todesstrafe nicht aus, wenn dies der
einzig gangbare Weg wire, um das Leben von
Menschen wirksam gegen einen ungerechten
Angreifer zu verteidigen.»

Das katholische Medienzentrum doku-
mentiert den betreffenden Abschnitt der
Rede, die er anldsslich der Verdffentlichung
des Katechismus der katholischen Kirche
vor 25 Jahren im Vatikan hielt, in einer eige-
nen Ubersetzung:

Der Katechismus der katholischen Kirche
greift einen Text des Romischen Katechis-
mus auf, macht ihn sich zu eigen und stellt
ihn als Schliissel fiir die Lektiire und die
Anwendung vor: «Die ganze Belehrung und
Unterweisung muss auf die Liebe ausgerich-
tet sein, die kein Ende hat. Mag man also et-
was vorlegen, was zu glauben, zu erhoffen
oder zu tun ist, immer ist dabei vor allem
die Liebe zu unserem Herrn zu empfehlen,
damit jeder einsieht, dass alle Werke voll-
kommener christlicher Tugend einzig und
allein in der Liebe entspringen und auf kein
anderes Ziel gerichtet werden konnen als
auf die Liebe.» (Katechismus der katholi-
schen Kirche, Art. 25)

Vor diesem Horizont méchte ich auf ein
Thema verweisen, das mit diesem Ziel im
Katechismus der katholischen Kirche ange-
messener und konsequenter Raum finden
sollte. Ich denke an die Todesstrafe. Man
kann das Problem nicht auf eine blosse Er-
innerung an die historische Lehre reduzie-
ren, ohne weder den Fortschritt der Glau-
benslehre durch die letzten Pépste noch das
verdnderte Bewusstsein des christlichen
Volks hervorzuheben; dieses verweigert
eine billigende Haltung zu einer Strafe, die
die Menschenwiirde erheblich verletzt.

Erniedrigung der personlichen Wiirde

Man muss nachdriicklich feststellen, dass
die Verurteilung zur Todesstrafe eine
unmenschliche Massnahme ist, die, wie
auch immer sie ausgefiihrt wird, die person-
liche Wiirde erniedrigt. Sie steht in sich im
Gegensatz zum Evangelium, weil willentlich
beschlossen wird, ein Menschenleben aus-
zul6schen, das in den Augen des Schopfers
immer heilig ist und fiir das in der letzten
Bewertung allein Gott Richter und Biirge
ist. Kein Mensch, «nicht einmal ein Morder,
verliert je seine personliche Wiirde» (Brief
an den Présidenten der internationalen
Kommission gegen die Todesstrafe, 20.
Mirz 2015).

Denn Gott ist ein Vater und erwartet
stets die Riickkehr des Sohns, der, im Wis-
sen, dass er gefehlt hat, um Vergebung bittet
und ein neues Leben beginnt. Daher kann
niemandem das Leben und damit die Chan-
ce eines moralischen und existenziellen
Freikaufs zugunsten der Gesellschaft ge-
nommen werden.

Uberschitzung des Gesetzes

In den vergangenen Jahrhunderten, als man
sich vor einem Mangel an Abwehrmitteln
befand und die soziale Reife noch keine po-
sitive Entwicklung erlebt hatte, erschien der
Riickgriff auf die Todesstrafe als logische
Konsequenz der Rechtsanwendung und als
geboten. Leider wandte man auch im Kir-
chenstaat dieses extreme und unmenschli-
che Mittel an und iiberging dabei den Vor-
rang der Barmherzigkeit vor dem Recht.
Die letzte Hinrichtung fand unter Papst
Pius IX. im Jahr 1870 statt.

Ubernehmen wir die Verantwortung fiir
die Geschichte, und erkennen wir an, dass
diese Mittel mehr von einer legalistischen
als einer christlichen Denkweise bestimmt
waren. Die Sorge, Macht und materielle
Reichtiimer unvermindert zu erhalten, hatte
zu einer Uberschitzung des Gesetzes ge-
fithrt und davon abgehalten, das Evangeli-
um in seiner Tiefe zu verstehen. Heute in-
dessen angesichts der neuen Forderung
nach einer Bekriftigung der personlichen
Wiirde neutral zu bleiben, wiirde uns noch
schuldiger machen.

Hier stehen wir vor keinerlei Widerspruch
zur fritheren Lehre, denn die Verteidigung

der Wiirde des menschlichen Lebens vom
ersten Augenblick der Empfangnis bis zum
natiirlichen Tod hat in der Lehre der Kirche
immer eine entschlossene und massgebliche
Stimme gefunden.
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Die Weltkoalition gegen die Todesstrafe wirbt

immer wieder fiir deren Abschaffung. Bild: acat.ch

Die harmonische Entwicklung der Glau-
benslehre verlangt jedoch, Positionen zur
Verteidigung von Argumenten hinter uns
zu lassen, die nun entschieden im Gegen-
satz zum neuen Verstdndnis der christlichen
Wahrheit erscheinen. Im Ubrigen, wie
schon der heilige Vinzenz von Lérins be-
merkte: «Vielleicht sagt jemand: Wird es
also in der Kirche Christi keinen Fortschritt
der Religion geben? Gewiss soll es einen ge-
ben, sogar einen recht grossen. Denn, wer
wire gegen die Menschen so neidisch und
gegen Gott so feindselig, dass er das zu ver-
hindern suchte?» (Commonitorium 23,1).
Deswegen ist zu betonen, dass, gleich wie
schwer ein begangenes Vergehen ist, die
Todesstrafe unzuléssig ist, weil sie die Un-
verletzlichkeit und Wiirde der Person an-
greift.» [cic/kath.ch/rv/eko]



Kirchliche Neugkeiten

Kanton Uri

Wort zum Sonntag

11.11.: Edith Birbaumer, Luzern
18.11.: Arnold Landtwing, Einsiedeln
Samstag, 20 Uhr, SRF 1

Fernsehgottesdienste

Evangelischer Gottesdienst aus der
Kreuzkirche in Bonn

12.11.,9.30 Uhr, ZDF

Katholischer Gottesdienst aus dem
Caritas Schulzentrum in Graz

19.11, 9.30 Uhr, ZDF

Radiosendungen

Katholischer Radiogottesdienst

Grosse Urner Pilgerschar in Sachseln bei Bruder Klaus Die Pfarrei Buochs begeht ihren Kir-
[eko] Uber 300 Urner/-innen nahmen zusammen mit der Sennenfamilie und der Ur- chenpatron Martin. Zum ersten Mal
ner Regierung an der Wallfahrt nach Sachseln teil. In der Pilgerandacht standen die singt der Kirchenchor eine Landlermes-
rund 70 Jugendlichen im Mittelpunkt, [Das Bild von Georg Epp, Flilelen, zeigt sie mit Fredi Boss- se, die der Leiter des Kirchenchores, Jo-
art an der Gitarre] denen ein eigenes Programm geboten wurde. seph Bachmann, nach Schweizer Volks-

melodien arrangierte. Die Texte stam-
men von den zwei einheimischen
Mundartdichtern Otto Baumgartner
und Franz Troxler. Pfarrer Josef Zwys-
sig zelebriert und halt die Festpredigt.
12.11., 10 Uhr, Radio SRF 2 Kultur

Ev.-ref. Radiogottesdienst

Ubertragung aus Wohlen bei Bern. Wie
wird mein Leben aussehen, wenn ich
alter bin? Jugendliche und Senioren der
Kirchgemeinde tauschten sich iiber Zu-
kunftsplane aus. Thre Gedanken fliessen
in die Gebete, die Lieder und die Pre-
digt ein, in der Pfarrer Daniel Hubacher
die Fiden zusammenknipft.

19.11., 10 Uhr, SRF 2 Kultur

Guete Sunntig - Geistliches Wort
zum Sonntag

12.11.: Bruno Werder, Amsteg
19.11.: Urs Heiniger, Oberarth
Sonn- und Festtag: 8.15 Uhr,
Radio Central

Liturgischer Kalender

Farbenfrohes Freiwilligentreffen beim Hilfswerk der Kirchen Uri
Das Hilfswerk der Kirchen Uri machte am 25. Oktober das jahrliche Dankesessen fiir

seine vielfiltig engagierten Freiwilligen zu einem Begegnungsfest der Kulturen. Eine 12.11.: 32. Sonntag im Jahreskreis LJ A
tamilische Kindertanzgruppe und kostliche kulinarische Spezialititen, zubereitet von Tag der Volker

in Uri heimischen Frauen aus Afghanistan, Eritrea, Kurdistan, Somalia und Sri Lanka, Weish 6,12-16; 1 Thess 4,13-18;
zeigten, wie reich unsere Welt an Lebensweisen und -stilen ist. Die rund 50 Anwesen- Mt 25,1-13

den genossen das grenziiberschreitende Zusammensein, zu dem sie selber in ihrem

Tun immer wieder beitragen, sichtlich, und das Hilfswerk dankte ihnen ihr Engage- 19.11.: 33. Sonntag im Jahreskreis LJ A
ment von Herzen. Auf dem Bild offeriert Lemlem Berhane aus Eritrea duftender, Spr 31,10-13.19-20.30-31;

frisch gerosteter Kaffee. Text und Bild: Maria Egli 1 Thess 5,1-6; Mt 25,14-30



Sind religiose Jugend-Events nachhaltig?

Weltjugendtag (WJT) und Taizé-Treffen locken Tausende von Jugendlichen an. Aber im Gemeindegottes-

dienst sieht man nur die grauen Haupter. Sind diese Grossanldsse nicht nachhaltig? Vier Personen dussern

ihre Meinung dazu.

Von Barbara Ludwig/kath.ch/eko

Viktor Diethelm (43) schmunzelt zunachst,
als er die Frage hort. «In einer Lebensphase,
in der Umbruch auf Umbruch stattfindet,
nach einer Nachhaltigkeit zu suchen, die
sich messen ldsst, ist extrem schwierig.»
Man miisste die Menschen spiter, im Alter
von 35 oder 40 Jahren fragen, welches wich-
tige Meilensteine in ihrer Glaubensbiogra-
phie waren, findet der Leiter der Deutsch-
schweizer Fachstelle fiir offene kirchliche
Jugendarbeit (OK]J) in Luzern.

Priska Filliger Koller (50) von der Fach-
stelle kirchliche Jugendarbeit im Bistum St.
Gallen (Daju) fragt sich ebenfalls, wie Nach-
haltigkeit gemessen werden kann. Ist es das
Engagement in der Pfarrei, das auf die Teil-
nahme an Events folgt? Ist es ein innerliches
Geschehen, eine Weiterentwicklung der
Personlichkeit?

Nur Spekulationen moglich
Eugen Trost (59), Dozent fiir kirchliche
Jugendarbeit am Religionspadagogischen
Institut (RPI) in Luzern, stellt ganz lapidar
fest: «Im Moment bewegt man sich hier im
Bereich der Spekulation.»

Jean-Marie Duvoisin (39) findet, man
kénne keine generelle Aussage zur Nachhal-
tigkeit von Grossanldssen machen. Der Ost-
schweizer war von 2001 bis 2014 in der Orga-
nisation des Weltjugendtages tdtig. «Es gibt
junge Leute, die sich nach dem Besuch des
WIJT stirker in der Pfarrei engagieren oder in
Gruppen, die nicht an eine Pfarrei gebunden
sind. In der Regel ist es in einer Gruppe.»
Dann kenne er Personen, die durch den WJT
den Glauben ganz neu entdeckten oder eine
«Kehrtwende» in ihrem Leben erlebten.

Was soll kirchliche Jugendarbeit?
Wer nach der Nachhaltigkeit der Events
fragt oder eine solche einfordert, hat Erwar-
tungen an die kirchliche Jugendarbeit. Pris-
ka Filliger Koller macht darauf aufmerk-
sam, dass hinter solchen Erwartungen
«mentale Modelle» stecken. Beim Modell
«Nachwuchssicherung» etwa soll die kirchli-
che Jugendarbeit einen Beitrag an eine akti-
ve Pfarrei leisten, erkldrt die Fachfrau.

Wer sich wiinscht, dass die Jugendlichen
einen Bezug zum Kern des christlichen

Schweizer Jugendliche bei ihrem Besuche in Rom auf dem Petersplatz.

Glaubens erhalten, vertritt das Modell «Bin-
dung an Jesus Christus». «Die kirchliche
Jugendarbeit wird hier als Chance fiir eine
bekennende Kirche betrachtet.»

Ein drittes Modell setzt auf «Wegbeglei-
tung und Prasenz». Hier wolle die Jugendar-
beit die jungen Menschen auf ihrem Weg
begleiten und «in ihren Brennpunkten fiir
sie da sein».

Priska Filliger Koller sagt von sich, sie
vertrete das dritte Modell, habe aber auch
Anteile an den beiden anderen Modellen.
«Ich habe ein klares Profil, sehe aber die
Vielfalt, die ich auch wertschitze.» Die
Fachfrau spricht sich vehement fiir die An-
erkennung dieser Vielfalt aus.

Pladoyer fiir die Vielfalt
Anerkennung der Vielfalt: Das gilt fiir die
Fachstelle im Bistum St. Gallen auch fiir die
verschiedenen Bereiche der Jugendarbeit.
Filliger Koller, selber eine Jubla-Frau, zahlt
insgesamt sechs «Praxisfelder» auf. Das
sind nebst Einzelgesprichen und der Bil-
dung die verbandliche Jugendarbeit und die
offene Jugendarbeit, aber auch die religiésen
Gemeinschaften und Bewegungen wie Ado-
ray und Weltjugendtag. «Wir sagen nicht, es
darf nur das eine geben, oder nur dieses
oder jenes ist katholisch. Es braucht die
ganze Vielfalt, weil die Jugendlichen unter-
schiedlich und vielfiltig sind.»

Auch Viktor Diethelm ist gegen ein Ent-
weder-oder. Man kénne in der Jugendarbeit

Bild: Archiv Pfarreiblatt

nicht einfach nur auf die grossen Events set-
zen. Aber auch die lokale oder regionale
Jugendarbeit fiir sich alleine geniigten
nicht. «Grosse Events schaffen eine Auf-
bruchstimmung. Die Jugendlichen sollten
das Erlebte auch in ihrem Alltag weiterfiih-
ren konnen.»

Bindung fiihrt zu Nachhaltigkeit

Eugen Trost geht davon aus, dass der
«Nachhaltigkeitswert» der Grossevents fiir
die Pfarreien derzeit «relativ gering» ist.
«Das sie nicht pfarreilich eingebunden
sind.» Es sei durchaus moglich, dass sich
Menschen, die heute als Jugendliche Event-
gottesdienste besuchen, spdter, wenn sie
selber Kinder haben, in einer Pfarrei enga-
gieren. «Heute ist fast niemand in kirchli-
chen Gremien tétig, der nicht selber eine
positive Erfahrung in der Jugendarbeit ge-
macht hat.

Das gilt aber nicht nur fiir Eventangebo-
te, sondern fiir die gesamte kirchliche
Jugendarbeit.» Jean-Marie Duvoisin kann
als Beispiel genannt werden fiir jemand, bei
dem sich die langjahrigen Erfahrungen mit
dem Weltjugendtag als nachhaltig erweisen.
Zum einen arbeitet Duvoisin im Wallfahrts-
biiro des Klosters Einsiedeln. Zum andern
hat er zusammen mit seiner Frau ein Ange-
bot fiir eucharistische Anbetung aufgebaut.
In der Pfarrei Einsiedeln, wo er mit seiner
Familie wohnt und auch den Sonntagsgottes-
dienst besucht.



Wie die «Alte Messe» in die Kirche zuriickkehrte

2007 wurde die ausserordentliche Form des alten Ritus zugelassen. Vatikanexperten und Theologen

mutmassten, Papst Benedikt XVI. wolle die Errungenschaft des Zweiten Vatikanums zuriickdrehen: die

Messfeier in der Landessprache und die Hinwendung der Priester zu den versammelten Glaubigen.

Von Ludwig Ring-Eifel/kath.ch/kna/eko

Benedikt XVI. stand damals im dritten Jahr
seines Pontifikats noch auf dem Hoéhepunkt
einer tiberraschenden Popularitit. Doch nun
sah er sich genétigt, seinen Erlass, der den
feierlichen Titel «Summorum pontifi-
cum» (Die Sorge der Papste) trug, am 7. Juli
2017 mit einem ausfiihrlichen Begleitschrei-
ben an die Bischéfe in allen Erdteilen zu ver-
sehen. Darin versuchte er, die Motive zu er-
klaren und falsche Bedenken zu zerstreuen.

In der tridentinischen Messe kehrt der Priester den

Riicken den Glaubigen zu.
Bild: http://communio.stblogs.org

Der Brief begann mit den Sitzen: «Hoff-
nungsvoll und mit grossem Vertrauen lege
ich den Text [...] in Eure Hénde [...]. Das
Dokument ist Frucht langen Nachdenkens,
vielfacher Beratungen und des Gebetes.
Nachrichten und Beurteilungen, die ohne
ausreichende Kenntnis vorgenommen wur-
den, haben in nicht geringem Masse Ver-
wirrung gestiftet. Es gibt sehr unterschiedli-
che Reaktionen, die von freudiger Aufnah-
me bis zu harter Opposition reichen ...»

Kein Widerspruch

Im Schreiben versuchte der Papst klarzustel-
len, dass der jahrhundertealte Ritus kiinftig
nicht gleichberechtigt neben der erneuerten
Liturgie von 1970 stehen, sondern lediglich
als «ausserordentliche Form» des einen ro-
mischen Ritus gelten solle. «Es gibt keinen
Widerspruch zwischen der einen und der
anderen Ausgabe des Missale Romanumy,
erklirte der frithere Theologieprofessor und
betonte: «In der Liturgiegeschichte gibt es
Wachstum und Fortschritt, aber keinen
Bruch. Was fritheren Generationen heilig
war, bleibt auch uns heilig und gross; es
kann nicht plétzlich rundum verboten oder
gar schadlich sein.»

Trotz dieses Werbens um Verstandnis
war die Kritik heftig. Der Papst habe ohne
Not ein zu grosses Zugestindnis an die
von Rom getrennten Traditionalisten der
«Piusbruderschaft» gemacht. Deren Bischo-
fe waren 1988 unter Johannes Paul II. ex-
kommuniziert worden, weil sie das Kir-
chenrecht gebrochen hatten. Einer der
Hauptstreitpunkte zwischen ihnen und
Rom war die Giiltigkeit der Konzilsrefor-
men, insbesondere die Erneuerungen in
der Liturgie.

Spaltung befiirchtet

Die Piusbriider erkannten die moderne Li-
turgie nicht an - ja sie bezeichneten sie als
schddlich und irrefithrend, weil sie den
wahren Opfercharakter der Heiligen Messe
verdecke und Elemente des protestantischen
Abendmabhls enthalte. Wenn der Papst nun
die Alte Messe wieder weltweit zulasse, so
kritische Kommentatoren, vertiefe er letzt-
lich die Spaltung der Kirche. Kiinftig werde
es in Pfarreien verwirrende Doppelstruktu-
ren geben - hier eine Messe fiir die «Tra-
dis», und nebenan eine fiir «Normalkatholi-
ken».

Zehn Jahre nach «Summorum pontifi-
cum» haben sich diese Befiirchtungen nicht
bewahrheitet. In der Schweiz werden heute
regelmissig Gottesdienste nach dem Alten
Ritus angeboten. Angesichts von mehr als
10000 Pfarreien, in denen katholische
Priester jeden Sonntag die «ordentliche
Form» feiern, also die modernisierte Messe
auf Deutsch, fillt dies zumindest zahlen-
massig wenig ins Gewicht.

Tradition lockt an

Allerdings sind traditionalistisch denkende
Kirchginger besonders gewissenhaft in der
Erfiillung ihrer Sonntagspflicht - und auch
Sorgen um fehlenden Priesternachwuchs
gibt es dort nicht. Die Zahlenverhiltnisse
konnten sich also im Laufe von Jahrzehnten
ganz allmihlich weiter verschieben, da die
«Normalkatholiken» immer seltener die
Sonntagsmesse besuchen. Von einer «Rolle
rickwirts» kann zumindest auf mittlere
Sicht nicht die Rede sein.

Tridentinische Messe

Als tridentinische Messe bezeichnet
man den lateinischsprachigen Gottes-
dienst im alten Ritus, wie er nach dem
Konzil von Trient (1545-1563) fiir die
katholische Kirche weltweit vorgeschrie-
ben war. Diese Messbiicher wurden
nach dem Zweiten Vatikanischen Kon-
zil (1962-1965) schrittweise durch eine
erneuerte Liturgie ersetzt, die in der
Regel in der jeweiligen Landessprache
gefeiert wird. Latein blieb aber weiter-
hin erlaubt.

Gegen diese Liturgiereform wandten
sich die Traditionalisten um den fran-
zosischen Alt-Erzbischof Marcel Lefeb-
vre (1905-1991). Sie hielten die Einfiih-
rung der Landessprache und die stirke-
re Einbeziehung der Gemeinde in die
Messfeier fiir verfehlt. Um ihnen entge-
genzukommen, gestattete Papst Johan-
nes Paul II. 1984 die Verwendung der
tridentinischen Messe nach dem letzten
vorkonziliaren Messbuch von 1962 un-
ter strengen Auflagen.

Papst Benedikt XVI. erlaubte in ei-
nem im Juli 2007 veréftentlichten Apos-
tolischen Schreiben, dass kiinftig wie-
der ofter Gottesdienste in der Kirchen-
sprache Latein nach dem tridentini-
schen Ritus von 1962 gefeiert werden
diirfen. [kath.ch/bal]

Mit einer Prozession durch die romische
Altstadt haben traditionalistische Katholi-
ken Mitte September an die Wiederzulas-
sung der sogenannten alten Messe erin-
nert.



Vor 30 Jahren belebte der Europarat den Jakobsweg neu

Den Anstoss fiir den neuen Boom, auf den mittelalterlichen Pilgerstrassen nach Santiago de Compostela

zu gehen, gaben 1982 Papst Johannes Paul II. und, vor genau 30 Jahren, der Europarat in Strassburg. Am

23.10.87 erklarte er den Jakobsweg zum ersten europdischen Kulturweg und rief zur Wiederbelebung auf.

Von Alexander Briiggemann/kath.ch/kna/eko

Seither sind jedes Jahr mehr Wallfahrer und
Wanderer den «Camino» gegangen. In eine
fast verebbte Tradition kam so allméhlich
neues Leben. Seit der Uberlieferung nach
der Einsiedlerménch Pelagius, wohl im Juli
813, auf dem «Sternenfeld» (Compostela)
im damaligen Bistum Iria Flavia die Gebei-
ne des Apostels Jakobus entdeckte, war
Sankt Jakob (spanisch Santiago) Anziehungs-
ort fiir Pilger vom gesamten Kontinent. Der
Jakobsweg, das ist ein Netz von Strassen
und Wegen, die seit dem Mittelalter Pilger
vom Baltikum iiber Polen, Deutschland, die
Schweiz und schliesslich Frankreich zum
angeblichen Apostelgrab in Nordspanien
fithrten.

Die Urkunde bekommt bei Weitem nicht jeder
Die offizielle Pilgerurkunde bekommt bei
Weitem nicht jeder der Millionen Santiago-
Touristen jahrlich ausgehdndigt, die per

PKW, Bus, Bahn oder Flugzeug anreisen.

Man muss dazu mindestens die letzten 100
Kilometer bis Santiago gewandert oder ge-
ritten sein oder die letzten 200 Kilometer
mit dem Fahrrad zuritickgelegt haben.

2017 erhielten bereits rund 280 000 Pil-
ger die Urkunde. Das ist wieder 'mal ein
neuer Rekord, der die bisherige Bestmarke
aus dem Heiligen Jakobsjahr 2010
(272 412) hinter sich liess. Ein Riesenan-
drang auf die Helfer im Pilgerbiiro der
Apostelstadt. Zum Vergleich: Im gesamten
Jahr 1981 kamen iiberhaupt nur 299 Pilger
an, so wenige wie heute im August binnen
einiger Stunden. 1984 waren es immerhin
schon 423.

Weckruf von Papst Johannes Paul II.
Dazwischen lag der flammende Appell des
polnischen Papstes Johannes Paul II., der
am 9. November 1982 aus Santiago de
Compostela einen Weckruf sandte: «Noch
immer kannst du Leuchtturm der Zivilisati-
on und Anreiz zum Fortschritt fir die Welt
sein. Die anderen Kontinente blicken auf
dich - und hoffen, von dir die Antwort des
heiligen Jakobus zu héren, die er einst
Christus gab: dch kann es!»»

Von da an entstand ein neues Bewusstsein
fir die européische Dimension des Jakobs-

Jakobspilger auf dem Weg zwischen Burgos und Leon.

pilgerns. Und der Europarat griff die Idee
auf. Seit den 1990er-Jahren schoss die Zahl
der Pilgerer in die Hohe. Nicht alle freilich
waren religios unterwegs; manche sportlich,
manche kulturell; manche aber auch auf der
Suche nach sich selbst.

Die Zahlen von heute bringen manche
Auswiichse der Kommerzialisierung mit
sich: Pauschaltourismus, organisierte Ruck-
sacktransporte, sogar Gepickverbot in der
Kathedrale von Santiago, immerhin das
ganz grosse Ziel eines jeden Pilgers. Das
ruft inzwischen auch Kritiker auf den Plan:
Der Jakobsweg werde konsumiert, samt
der Landschaft und der Leute am Weg-
rand.

Die «harten» Pilger weichen aus

Aber Not macht auch erfinderisch: Die
«harten» Pilger weichen auf Nebenstrecken
und auf Wanderschaft ausserhalb der Saison
aus. Und es entstehen immer neue Projekte,
die dem Muster der Jakobswege folgen,
oder es variieren: sich auf dem Weg einer
guten, interessanten oder spannenden Sa-
che herausfordern zu lassen.

So gibt es seit einigen Jahren etwa die eu-
ropdischen Martinswege auf den Spuren
des heiligen Martins. Dort soll es weniger
ums Ankommen gehen und mehr um das

Bild: Eugen Koller

Gemeinsame auf dem Weg gehen: Erfahrun-
gen zu teilen, wie einst der heilige Martin
seinen Mantel mit dem Bettler teilte. In
Deutschland ist zuletzt ein sogenannter Hil-
degardweg entstanden auf den Spuren der
Kirchenlehrerin Hildegard von Bingen.

«Vorwdrts, immer weiter!»

Den Takt gibt aber, zumindest was die Zah-
len angehen, weiter der Jakobsweg an. «Ul-
treial», so lautet dort seit alters her der Pil-
gergruss: «Vorwdrts, immer weiter!» — «Ul-
treia» also zu neuen Pilgerrekorden.
Spatestens in den ndchsten «Heiligen Jah-
ren», wenn der 25. Juli, das Jakobusfest,
wieder auf einen Sonntag fillt. Die ndchsten
Termine dafiir sind 2021, 2027 und 2032.

Jakobus-Verehrung

Der Apostel Jakobus der Altere ist seit mehr als
1000 Jahren Schutzpatron des christlichen Spani-
en. Jakobus gehdrte laut biblischer Uberlieferung
zum engsten Kreis um Jesus Christus und wird in
ganz Europa verehrt. Sein kirchlicher Festtag ist
der 25. Juli. Als erster Martyrer aus dem Kreis der
Apostel wurde Jakobus um 44 unter Herodes Ag-
rippa im Heiligen Land hingerichtet. Dass er als
Prediger in Spanien missioniert hdtte, berichten
erst schriftliche Quellen ab dem 7. Jahrhundert.
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Gottesdienste

Ki = Pfarrkirche

Eh = Engelhof

Ph = Pfarreiheim

Jo = Kapelle St. Johann

Samstag, 11. November

HI. Martin

17.30 Ki Beichtgelegenheit

18.00 Ki Eucharistiefeier mit Aufnahme der
neuen Ministranten/innen

Sonntag, 12. November

32. Sonntag im Jahreskreis

09.30 Ki Eucharistiefeier

09.30 Ph Sunntigsfiir

10.30 Ki Taufe von Finja Machler,
Tochter von Franziska
Schwyter und Marco Michler,
Steinegghof 2

Opfer fiir die Stipendienstiftung des

Bistums Chur

Montag, 13. November
15.15 Ki Schiilergottesdienst (5. K1.)

Dienstag, 14. November
15.15 Ki Schiilergottesdienst (3./6. Kl.)

Donnerstag, 16. November

HI. Margareta

08.55 Eh Rosenkranz

09.30 Eh Eucharistiefeier

15.15 Ki Schiilergottesdienst (4. K1.)

Freitag, 17. November
18.55 Ki Rosenkranz
19.30 Ki Eucharistiefeier

Samstag, 18. November

Weihetag der Basiliken St. Peter und St. Paul zu
Rom

17.30 Ki Beichtgelegenheit

18.00 Ki Eucharistiefeier

Sonntag, 19. November

33. Sonntag im Jahreskreis

09.30 Ki Eucharistiefeier,
Einschreibegottesdienst der
Firmanden/innen,
begleitet vom Projektchor,
anschliessend Chilekafi

Opfer fiir die SFS School in Kitani, Kenia

Dienstag, 21. November
Gedenktag Unserer Lieben Frau in Jerusalem
15.15 Ki Schiilergottesdienst (3./6. Kl.)

Donnerstag, 23. November

HI. Kolumban

08.55 Eh Rosenkranz

09.30 Eh Wortgottesdienst mit
Kommunionfeier

Freitag, 24. November

HI. Andreas Dung-Lac

18.55 Ki Rosenkranz
19.30 Ki Eucharistiefeier

Samstag, 25. November

HI. Katharina von Alexandrien
17.30 Ki Beichtgelegenheit
18.00 Ki Eucharistiefeier

Christkonigssonntag, 26. November

Letzter Sonntag im Jahreskreis

09.30 Ki Eucharistiefeier, musikalisch
umrahmt vom Kirchenchor

10.30 Ki Taufe von Malea Lena Nadine
Landolt,
Tochter von Barbara und
Thomas Landolt-Gerber,
Seestattstrasse 4

Opfer fiir den Kirchenchor Altendorf

Gedachtnisse

Samstag, 11. November

Stiftmesse fiir Ottilia Méchler-Fleischmann,
Albert und Olga Winet-Marty,

Fritz Michler-Caluori,

Anna Wichert Ziiger, Alois Wichert

Samstag, 18. November
Stiftmesse fiir Alois Ziiger-Landolt,
Maria und Martin Ziiger-Ziiger

Freitag, 24. November
Stiftmesse fiir Anna und Josef Maria Spani-
Schuler

Samstag, 25. November

Stiftmesse fiir Leo Crameri-Miozzari,
Paul und Ida Hollenstein-Oberholzer,
Elisa Friedlos-Ziiger,

Josefine und Martin Marty-Eggler

Kirchenchor

Freitag, 17. November
20.00 Ph Probe

Freitag, 24. November
20.00 Ki Hauptprobe

Gottesdiensteinsatze
Christkonigssonntag, 26. November, 9.30 Uhr

Chorliteratur
Missa brevis in G, KV 140 von W.A. Mozart
Besondere Veranstaltungen

Mittwoch, 8. November
Kasperlitheater

Samstag, 11. November
Aufnahme der neuen Ministranten/innen

11. November bis 19. November
Kerzenziehen der Jubla

Sonntag, 12. November
Sunntigsfiir

Dienstag, 14. November
Kirchgemeindeversammlung

Samstag, 18. November
Dinner for Many

Sonntag, 19. November
Einschreibegottesdienst der Firmanden/innen,
anschliessend Chilekafi

Vorschau

Mittwoch, 29. November
Frauenkino

Donnerstag, 30. November
«Zame am Tisch» und Jassnachmittag

Sonntag, 3. Dezember
17.00 Uhr, Offenes Singen

Mittwoch, 6. Dezember
Rorate-Gottesdienst
Strickkafi im Engelhof


Viva Warnung
Textüberlauf: "...
"


Kerzenziehen

Kerzen erhellen uns die dunklen Tage um
die Jahreswende herum und sie werden
zum Bild fiir das Licht, das Gott in unseren
Herzen entziindet.

So ladt uns die Jubla wieder zum Kerzen-
ziehen im Werkraum des alten Schulhau-
ses ein. Die Jubla freut sich auf Thren Be-
such!

Offnungszeiten:

Samstag, 11.11.17  10.00 - 20.30 Uhr
Sonntag, 12.11.17  10.00 - 20.30 Uhr
Montag, 13.11.17  16.00 - 20.30 Uhr
Dienstag, 14.11.17  16.00 - 20.30 Uhr
Mittwoch,  15.11.17  13.30 - 20.30 Uhr
Donnerstag, 16.11.17  16.00 - 20.30 Uhr
Freitag, 17.11.17  15.00 - 20.30 Uhr
Samstag, 18.11.17  10.00 - 20.30 Uhr
Sonntag, 19.11.17  10.00 - 15.00 Uhr

Kirchgemeindeversammlung
Anlisslich der Kirchgemeindeversamm-
lung, die am Dienstag, 14. November 2017
um 20.00 Uhr im Pfarreiheim stattfindet,
werden die Rechnung 2016 und das Budget
2018 vorgelegt. Ausserdem informiert der
Kirchenrat {iber seine Titigkeiten im ver-
gangenen Jahr. Im Anschluss an die Kirch-
gemeindeversammlung sind die Teilneh-
menden zu einem Apéro eingeladen. Die
Traktandenliste und die Unterlagen zur
Versammlung wurden den Stimmberechtig-
ten rechtzeitig zugestellt.

Kirchenrat Altendorf

Rumanien-Direkthilfe

Wir haben vom Kirchenopfer fiir Ruménien
Fr. 890.- erhalten. Wir werden von Euren
Spenden Weihnachtspéckli vorbereiten fiir
ca. 140 arme Jugendliche in einer Internats-
schule ausserhalb von Oradea, welche sonst

SUNNTIGSFIIR

Treffpunkt: 1. Stock
des Plamrelheims
(Bngang bed der Blolothaek]

Mir frevet Us uf dich!

das Voroere ungsieam

WACFE Sunaligali: 74, Datembes

keine Weihnachtsgeschenke bekommen.

Die Freude wird riesig sein!

Mit dieser Sammlung und dem «Packlen
tiirs Christchind» vom 20. und 21. Novem-
ber wird unsere Unterstiitzung fiir Ruméni-
en leider altersbedingt beendet sein. Wir
danken von Herzen fiir die jahrelange
Unterstiitzung!

Hans und Lydia Wichert

Kasperli ,, Fiiiirio”

Wann?

Mittwoch, 8. November 2017
Vorstellungen um 14.00 und 15.30 Uhr
Dauer ca. 30 Minuten

Wo?

Dorfzentrum, Altendorf

Preis:

Fr. 5.- pro Kind / Erwachsener

In der Kaffeestube gibt es Kaffee und
feine Kuchen fiir wartende Mamis,
Papis oder Grosseltern.

Vorverkauf:
ab 25. Oktober 2017 am Schalter des
Einwohneramtes, Gemeinde Altendorf.

www.familientreff-altendorf.ch

Dinner for Many

Samstag, 18. November 2017
19:00 Uhr
im kath. Pfarreisaal Altendorf
Menii:
Paella, Salat, Dessert
Kosten:

Fr. 30.- / Kinder bezahlen ihr Alter
Getranke individuell
Anmeldung erforderlich: per Tel. 0. Mail
Wir suchen Sponsoren fiir die Zutaten

Firmwochenende

Den 28./29. Oktober verbrachten unse-
re Firmanden/innen im Pfadiheim La-
chen. Sie pflegten die Gemeinschaft, be-
schiftigten sich u.a. mit Gottesbildern,
die sie z.B. mit Naturmaterialien gestal-
teten (siche unten), und sangen am
Feuer bereits zum ersten Mal die Lieder
des Firmgottesdienstes.

Bild: zVg www.pixabay.com

und die Dekoration. Bitte melden Sie sich auf dem Pfarramt.

Das «Dinner for Many» ist eine Spendenaktion unserer Pfarrei. An der nachsten Fir-
mung und an der Erstkommunion unterstiitzen wir die St. Francis de Sales-Schule in
Kitani, nahe Nairobi. In Kenia gibt es eine sehr grosse Zahl von (Aids-)Waisen. Die

" SFS Pmﬁmnjscﬂoqg "

staatliche Unterstiitzung dieser Kinder ist
vollig ungeniigend. Diese Schule wurde
gegriindet, um Waisenkindern ein Zuhau-
se und eine Ausbildung zu geben. Zurzeit
wohnen die Kinder aber in viel zu kleinen
Schlafsilen. Unser Projekt, an dem sich
die Firmanden/innen beteiligen, soll mit-
helfen zwei neue Schlafsile zu bauen. Das
Projekt wurde vermittelt durch den Ver-
ein Salesan.

In Bildern und einem kurzen Film wer-
den die Kinder von Kitani sich und ihre
Schule vorstellen.




www.kirchelachen.ch

KI = Pfarrkirche; RK = Kapelle im Ried
BI = Kapelle Biberzelten; SP = Spitalkapelle
PZ = Pfarreizentrum

Gottesdienste

Samstag, 11. November

HI. Martin

17.00 KI Wort und Musik
17.00 RK HI. Messe (italienisch)

Sonntag, 12. November

32. Sonntag im Jahreskreis

Kollekte fiir Kirche in Not (Nothilfe fiir die

Erzdiézese von Homs)

08.30 RK Eucharistiefeier

10.00 RK Syr.-orth. Gottesdienst

10.30 KI Eucharistiefeier
Wehrminnergedéchtnis mit
Memento mori um 10.15 beim
«Totentanz» neben der Kirche.
Musik: Kirchenchor Cicilia,
Harmonie-Musikverein
Lachen. Platzkonzert nach
dem Gottesdienst.

Montag, 13. November
09.30 SP HI Messe

Dienstag, 14. November
1340 KI Schulgottesdienst 3. Klasse
18.30 KI HI. Messe

Mittwoch, 15. November
10.00 KI HI. Messe

Donnerstag, 16. November
HI. Otmar
10.00 BI HI Messe mit Krankensalbung

Freitag, 17. November

HI. Florin aus dem Vintschgau

07.30 KI Schulgottesdienst 4. Klasse
18.30 KI HI Messe

Samstag, 18. November
HI. Karl Borromdus
17.00 KI HL Messe (italienisch)

Sonntag, 19. November

33. Sonntag im Jahreskreis

Kollekte fiir Kolping (Projekt in Indien)
08.30 KI Eucharistiefeier

10.30 KI Eucharistiefeier

Pfarrei Lachen

Pfarrer Ernst Fuchs, lic. theol. 055 451 04 74, pfarrer@kirchelachen.ch
Pastoralassistent Christopher Zintel, dipl. theol. 055 451 04 76, pastoralassistent@kirchelachen.ch
Pfarreisekretir Gabriel Schwyter 055 451 04 70, sekretariat@kirchelachen.ch

Montag, 20. November
09.30 SP HI. Messe

Dienstag, 21. November

UL.F. in Jerusalem

13.40 KI Schulgottesdienst 3. Klasse
18.30 KI HI. Messe

Mittwoch, 22. November
HI. Cicilia
10.00 KI HI Messe

Donnerstag, 23. November
10.00 BI HIL Messe

Freitag, 24. November

HI. Andreas Dung-Lac und Geféihrten
07.30 KI Schulgottesdienst 5. Klasse
1830 KI HI Messe

Samstag, 25. November
17.00 KI Anbetung fillt aus!
17.00 RK HI. Messe (italienisch)

Sonntag, 26. November

Christkonigssonntag

Kollekte fiir Miray-Madagaskar

08.30 RK Eucharistiefeier

10.30 KI Eucharistiefeier
Musik: 90 Stimmen-Chor mit
Ausziigen aus der
Kronungsmesse von Wolfgang
A. Mozart

Gedachtnisse

Sonntag, 12. November, 10.30 (KI)
Stiftmesse fiir Walter Marty-Zuppiger

Freitag, 17. November, 18.30 (KI)
1. Jahrzeit fiir Peter Kaeshammer

Sonntag, 19. November, 10.30 (KI)
Dreissigster fiir Dagobert Rogenmoser

Sonntag, 26. November, 10.30 (KI)
Stiftmesse fiir Josef und Ruth Hegner-
Schnellmann, Konrad und Katharina Kuriger-
Fuchs, Margrith Kuriger und Karin Betschart,
Josef Broghammer-Crameri

Musik, Wort und Stille

Ab November laden wir samstags um 17.00
Uhr zu musikalischen und spirituellen Erleb-
nissen in die Pfarrkirche:

Konzerte

Einmal pro Monat gibt oder organisiert unser
Kirchenmusiker ein kurzes Konzert — unterstiitzt
vom neugegriindeten Verein «Freunde der
Kirchenmusik Lachen». Das néchste findet
allerdings aus terminlichen Griinden am
Sonntag statt (26. November, 17.00 Uhr).

Wort und Musik

Vorlaufig einmal pro Monat organisieren wir
unter dem Titel «Wort und Musik» eine
besinnliche halbe Stunde mit einer kurzen
biblischen Lesung und viel Orgelmusik. Das
erste Mal am 11. November.

Stille Anbetung
Ein- bis zweimal im Monat (Winterhalbjahr)
besteht die Moglichkeit zur stillen Anbetung.

Kirchenchor Cacilia

Mittwoch, 15./22. November
19.00 PZ Chorprobe (bis 21.00)

Besondere Veranstaltungen

Montag, 13. November
14.30 PZ Seniorennachmittag

Dienstag, 14. November
20.00 PZ Sitzung erweiterter Pfarreirat der
Ehrenamtlichen

Mittwoch, 15. November
14.00 PZ TJahresrapport Besuchs- und
Begleitdienst

Montag, 20. November
13.30 PZ TJassen fiir alle

Samstag, 25. November
18.00 KI Jodlerklub Maigloggli:
Volkstiimliches Kirchenkonzert

Sonntag, 26. November
17.00 KI Konzert fiir Violine und Orgel


Viva Warnung
Textüberlauf: "...
"


Kapelle gesperrt

Infolge Unterhaltsarbeiten ist die Kapelle
im Ried von Montag, 13. November, bis
Freitag, 24. November, gesperrt. Alle Got-
tesdienste finden in dieser Zeit in der Pfarr-
kirche statt. Besten Dank fiir Thr Verstidnd-
nis.

Unser neuer Kirchenmusiker

Seit August ist Vincenzo Allevato neuer Kir-
chenmusiker in unserer Pfarrei. Er ist so-
wohl Hauptorganist als auch musikalischer

Vincenzo Allevato.

Leiter unseres Kirchenchores Cicilia. Vin-
cenzo Allevato hat in Italien und Deutsch-
land Orgel und Kirchenmusik studiert. Sei-
ne grosse Musikalitdt stellt er nicht nur als
Kirchenmusiker, sondern auch als Konzert-
organist unter Beweis. Im April 2017 erhielt
er den 1. Preis beim «Wettbewerb um den
Musikpreis des Kulturkreises Gasteig Miin-
chen 2017». Wir freuen uns, mit Vincenzo
Allevato einen engagierten und versierten
Kirchenmusiker im Team zu haben und
heissen ihn in unserer Pfarrei herzlich will-
kommen. Seine offizielle Begriissung findet
in der Sonntagsmesse am 10. Dezember
um 10.30 Uhr statt. Herzliche Einladung!
Pfarrer Ernst Fuchs
Elke Inderbitzin, Kirchenratin (Personal)

Wort und Musik

Am Samstag, 11. November, 17.00 bis
17.30 Uhr, horen wir unter dem Titel «Gott
suchen und ihn finden in den Geringsten»
Stiicke von Charles Tournemire (1870 -
1939) aus Orgue Mystique Op. 57: Office de
la Toussaint. Zu Worten aus Psalm 63 und
aus dem Matthdusevangelium (25,31-40)
héren wir Orgelimprovisationen. Herzliche
Einladung zu dieser besinnlichen halben
Stunde in der Pfarrkirche!

Musik fiir Violine und Orgel

Der italienische Geiger Prof. Alessandro
Ciccolini und Vincenzo Allevato geben am
Sonntag, 26. November, um 17.00 Uhr ein
Konzert in der Pfarrkirche. Das italienische
Duo fithrt unter dem Titel «Italienische Af-

fekte» Musik des 17. und 18. Jahrhunderts
auf. Der Eintritt ist frei (Tiirkollekte zur De-
ckung der Unkosten).

Das Konzert wird veranstaltet vom Verein «Freun-
de der Kirchenmusik Lachen». Informationen:

@ www.kirchenmusik-lachen.ch

FG Lachen: Adventsgestecke

Am Mittwoch, 29. November, 14.00 bis
18.00 Uhr, ladt die Frauengemeinschaft La-
chen alle, die gerne selber Adventskranze
oder -gestecke anfertigen, ins Pfarreizen-
trum ein. Agnes Granzotto gibt Tipps fiir
die Gestaltung. Auch Nichtmitglieder sind
herzlich willkommen. Dekorationsmaterial
und Gartenschere sollte jede selber mitneh-
men. Griinzeug stellen wir fiir einen kleinen
Beitrag gerne zur Verfiigung.

Anmeldungen bitte an Mary Knobel:

@) 055 442 55 91 (oder 079 735 77 68).

Kollekte am 19. November

Seit 1950 waren die «Missionare der Heili-
gen Familie» (Nuolen) in Madagaskar titig
und haben gemeinsam mit der lokalen Be-
volkerung gelebt, gearbeitet, Schulen betrie-
ben, Spitiler gebaut, Brunnen gebohrt und
vieles mehr. In dieser Tradition steht der
2011 gegriindete Nachfolgeverein mit dem
Namen «Miray», was auf madagassisch «ge-
meinsam» bedeutet. Er will das erhalten,
was von den Missionaren in jahrzehntelan-
ger Arbeit geschaffen wurde und es gleich-
zeitig in die neue Zeit tiberfiihren.

Chorkonzert «90 Stimmen»

Der 90 Stimmen Chor aus Einsiedeln mit
Sangern und Sangerinnen aus der Region -
auch aus Lachen - wird am Donnerstag, 7.
Dezember, 20.15 Uhr, in der Pfarrkirche
das Magnificat von Vivaldi und die Kro-
nungsmesse von Mozart auffithren. Dabei
werden sie von vier jungen Solisten beglei-
tet: Rahel Biinter (Sopran), Martina Gmein-
der (Alt), Lasse Siefert (Tenor) und Jona-
than Prelicz (Bass). Das Ensemble La Partita
aus Riischlikon musiziert. Die Leitung hat
Agnes Ryser. Der Chor gastiert erstmals in
Lachen und freut sich auf viele Zuhorer.
Der Eintritt ist frei. Am Ausgang wird eine
Kollekte aufgenommen.

Der 90 Stimmen-Chor singt Teile aus der Kro-
nungsmesse im Sonntagsgottesdienst am 26. No-
vember um 10.30 Uhr in der Pfarrkirche. Weitere
Informationen:

@ www.90stimmen.ch

Da Samichlaus isch underwags

Auch in diesem Jahr werden die Mitglieder
der Pfadi Lachen im Auftrag des Samichlaus
von Haus zu Haus ziehen. Unterwegs ist der
Samichlaus gegen Abend am Mittwoch, 6.
Dezember. Wiinschen Sie einen Sami-
chlaus-Besuch, wenden Sie sich bitte an sei-
ne offizielle Niederlassung fiir die March.
Anmeldung und Information beim Elternrat der
Pfadi Lachen:

Erich Zahner, Poststrasse 2, Lachen

@ 079 659 72 60, samichlaus@pfadilachen.ch

Neue Ministrantinnen und Ministranten

Wir freuen uns, dass wir am Sonntag, 22. Oktober, zehn neue Ministrantinnen und
Ministranten aufnehmen durften: Thalia Blank, Jozefina Gojani, Alina Kélin, Chiara
Marzullo, Anton Pfyl, Elias Rauchenstein, Monia Rauchenstein, Saphira Rogenmoser,

Quentin Steiger, Lara Walker.
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Beim Eintauchen ins Nebelmeer auf einer

Wanderung oder bei einer Bahnfahrt
beschleicht uns die Ungewissheit,
was sich unter der Nebeldecke verdeckt.
Nur Mut, sprichst Du, Gott, uns zu.
Auch im Alltag und im Glauben ist uns oft
der Schritt ins Ungewisse zugemutet.
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